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Deutſches Reich.
Der Kaiſer verließ, wie aus Aaleſund gemeldet wird,

geſtern Vormittag Molde und traf um 1 Uhr 30 Minuten
vor Aaleſund ein, wo Nachmittags die Begegnung mit dem
Lloyddampfer „Auguſte Viktoria“ ſtattfand. Seine Majeſtät
beſuchte den Dampfer und geſtattete den Paſſagieren die Be
ſichtigung der „Hohenzollern“. An Bord der „Auguſte
Viktoria“ befanden ſich der Geſandte Graf Metternich und
Graf und Gräfin Schönburg, welche den Thee bei Seiner
Majeſtät einnahmen. Die Fahrt nach Trondhjem wurde
geſtern noch fortgeſetzt. Vormittags erledigte Seine Majeſtät
Regierungsgeſchäfte. An Bord Alles wohl. Das Wetter
wendet ſich zum Regen.

Kaiſer-Telegramm. Nach dem glücklichen Stapellauf
des Kreuzers „Niobe“ richtete der präſidirende Bürgermeiſter
von Bremen, Dr. Pauli, folgendes Telegramm an den Kaiſer
nach Molde:

„Euerer Majeſtät jüngſtes Schiff „Niobe“ ſendet vom Weſer-
ſtrom, auf den es zur Freude Bremens ſoeben hinabalitt, den erſten
Gruß ſeinem Oberſten Kriegsherrn. Bürgermeiſter Dr. Pauil.“

Darauf iſt vom Kaiſer folgende Antwort eingetroffen:
„Hohenzollern. Molde. Es freut Mich, daß Ew. Magnifizenz

als Vertreter Bremens dem neuen Kreuzer das Geleit gegeben
haben, deſſen Name mit dem Entwicklungsgange der Marine ſoeng verbunden iſt. Die alte Seggffregatte „Niobe“
hat durch Jahrzehnte hindurch den jüngeren Nachwuchs
vorgebildet und blickt nun herab auf eine ſtattliche Reihe
bewährter Offiziere, bis in die höchſten Stellen hinauf.
Zum Schutze von Schifffahrt und Handel beſtimmt, iſt der neue
Kreuzer „Niobe“ ein Träger heimathlichen Grußes, ein Bindeglied
für unſere Landsleute, welche ihrer geſchäftigen Thätigkeit an allen
Meeren der Welt nachgehen. So wie die alte „Niobe“ einen
Eeiſt gelegt hat in die Schule, für welche ſie beſtimmt war, ſo
möge die neue „Niobe“ den Geiſt treuer Anhänglichkeit zu Kaiſer
und Reich auf allen Erdtheilen fördern helfen!

Wilhelm I. R.“
Unfall der Kaiſerin. Auf dem Waldwege zwiſchen

der Eiskapelle und St. Bartholomae glitt die Kaiſerin,
wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet worden iſt, auf
einem über den Fußweg befeſtigten naſſen Brett aus und kam
dabei zu Fall. Trotz ſtarker Schmerzen in dem einen Beinging e noch eine kurze Strecke, wurde dann aber auf

einem herbeigeholten Stuhl weiter getragen und kehrte
erſt im Boot, dann im Wagen gegen Abend nach Berchtes
gaden zurück. Die Nacht verlief befriedigend. Schmerzen
waren nach Anlegung des Verbandes gering. Die Schwellung
an dem verletzten rechten Unterſchenkel iſt mäßig, macht jedoch
die Anwendung einer Eisblaſe nothwendig. Vorausſichtlich
bedingt die Verletzung nur längere Ruhelage. Durch dieſen
bedauerlichen Unfall wird das Familienleben der kaiſerlichenFamilie allerdings etwas getrübt. Bisher wurde es ſchon um ſechs

Uhr Morgens, ſo ſchreibt man aus dem oberbayeriſchen Kurorte,
in den Schlafzimmern lebendig; die Prinzen und die kleine
Prinzeß müſſen aufſtehen, ſich ankleiden und frühſtücken dann
mit der Mutter gemeinſam. Alsdann begiebt ſich die Prinzeß
nach dem Schulzimmer, um unter Aufſicht ihrer Lehrer
einen mehrſtündigen Unterricht zu genießen. Hierauf
folgen körperliche Uebungen, Bäder und Spaziergänge durch
die Parkanlagen des Ortes bis gegen 12 Uhr Mittags,
wo die kaiſerliche Familie zum zweiten Frühſtück ſich
vereint. Bis um 2 Uhr findet dann eine durch Spiele aus
gefüllte Pauſe ſtatt, woran ſich die größeren Ausflüge und
Bergfahrten anſchließen. Dieſe dehnen ſich bei günſtiger
Witterung bis gegen 6 Uhr Abends aus und haben die
kaiſerliche Familie bisher u. A. über Jlſank nach Schönau,
nach der Almbachklamm, nach Biſchofswies, dem Watzmann,
nach dem Königs und Obernſee u. ſ. w. geführt. Die kaiſer-
lichen Prinzen tragen bei dieſer Gelegenheit ſtets farbige Bergtracht,
ſeltener Matroſentracht, und werden bei größeren Bergfahrten
ſtets durch alte, erfahrene Bergführer geleitet. Nach der Rück
kehr ins „Grand Hotel“ findet die ſtatt. Die
Zwiſchenzeit bis 9 Uhr Abends wird ausgefüllt durch Muſiziren
und die verſchiedenartigſten Spiele welche von der Kaiſerin
perſönlich veranſtaltet und geleitet werden. Un 9 Uhr
liegt das Hotel in Dunkel gehüllt; die kaiſerliche Familie iſt
ſchlafen gegangen, um am anderen Morgen wieder neu ge
kräftigt zu erwachen.

Der Kaiſer hat zu dem neuen Jnvalidenverſicherungs-
geſetz ſeine Zuſtinnnung ertheilt.

F. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm und die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert ſind in Begleitung des Militärgouverneurs
Hauptmann v. Gontard über das „Steinerne Meer“ und Saalfelden
in Zell am See eingetroffen.

Der Kronprinz und die Krouprinzeffin von Jtalien
ſind in der Nacht zum Mittwoch in Drontheim (Nornegen) einge
troffen und reiſten am Mittwoch Abend mit der Eiſenbahn nach
Chriſtiania weiter.

Eine Widmung Kaiſer Wilhelms. Bei Be-
ſprechung der freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich eder
Wie der griechiſchen kronprinzlichen Familie und Kaiſer

ilhelm angeknüpft haben berichtet die Zeitung

„Aſty“, daß bereits bei dem vorjährigen Beſuche des
Kronprinzen Konſtantin der Kaiſer dieſem ſein Bild mit folgen
der eigenhändigen Unterſchrift geſchenkt habe: Eis x äor,
eig ß a. Wilhelm“. Der griechiſche Vers gehört bekanntlich
dem Homer an und heißt in deutſcher Ueberſetzung „Nur
Einer ſoll Herrſcher ſein, Einer nur König.“

Jn Gegenwart des Herzogs Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein hat die ſchleswig-holſteinſche Land
wirthſchaftskammer eine Kundgebung gegen den Mittel-
landkanal mit großer Mehrheit beſchloſſen; es wurde eine
vom Grafen re angeregte Reſolution angenommen, in derdas Abgeordnetenhaus aweſordert wird, dem Mittellandkanal

den ſogenannten Nordkanal vorzuziehen.

Jn der Preſſe wird neuerdings wieder vielfach aus An
laß eines vor dem Landgericht zu Dresden vorgekommenen
Falles, wo ein 13 Jahre altes Mädchen zu Gefängnißſtrafe
verurtheilt werden mußte, darüber Klage geführt, daß die
Strafmündigteit ſchon vom 12. Lebensjahre ab beginnt.
Man ſchreibt nunmehr offiziös: Es läßt ſich nicht leugnen, daß
dieſe Beſtimmung des Strafgeſetzbuches vielfach Mißſtände im
Gefolge hat und namentlich die doch durchaus wünſchenswerthe
Beſſerung der jugendlichen Miſſethäter nicht zu verbürgen,
vielmehr zu verhindern geeignet iſt. Dieſer Uebelſtand iſt
an den zuſtändigen Regierungsſtellen nicht erſt jetzt erkannt.
Man hat deshalb auch ſchon vor einiger Zeit eine Aenderung
in Ausſicht genommen, und zwar ſo, daß eine Vorlage vor-
bereitet iſt, in welcher für die unbedingte Strafmündigkeit an
Stelle des vollendeten 12. das vollendete 14. Lebensjahr als Grenze
gewählt werden ſoll. Ueber die Vorlage auf dieſer Grundlage
ſind Verhandlungen mit den Regierungen eingeleitet. Wie ſie
ausfallen werden und wie ſpäterhin der Bundesrath ſich zu
der Sache ſtellen wird, bleibt abzuwarten. Gewiſſermaßen als
Correlat dazu wird die im Abgeordnetenhauſe für Preußen
bereits angekündigte Aenderung des Zwangserziehungs
weſens angeſehen werden dürfen. Hier ſoll eine
erhebliche Ausdehnung und Weiterentwickelung des Zwangs-
erziehungsweſens durch eine Aenderung des Geſetzes
betreffend die Unterbringung verwwahrloſter Kinder eintreten.
Die Vorlage, welche die Aenderungen enthält, iſt in Preußen
ſogar ſchon fertiggeſtellt, man hat von ihrer Einbringung beim
Landtage vorläufig nur Abſtand genommen, weil die laufende
Tagung ſchon ſo wie ſo durch andere Entwürfe überlaſtet war.

Die ſchwediſchen Geſetzbeſtimmungen zum Schutz
der Arbeitswilligen. Die „Nya Dagligt Allehaanda“ be
richten „aus zuverläſſiger Quelle“, daß in einem am 10. d. Mts.
zu Stockholm abgehaltenen Staatsrath König Oskar II. das am
25. Februar d. Js. vom ſchwediſchen Reichstag angenommene
Geſetz zumSchutze der Arbeitswilligen ſanktionirthabe. Das genannte
Stockholmer Organ ſteht der Regierung nahe und gilt für das
Sprachrohr des auswärtigen Miniſters Grafen Douglas. Dieſes
Geſetz iſt eigentlich nur ein Zuſatz zu dem bisherigen ſchwediſchen
Strafgeſetz, a zu Kapitel 15, 88 22 und 24. Bis dahin
lauteten ſie folgendermaßen

S 22. „Zwingt Jemand ohne Recht oder unter Mißbrauch
ſeines Rechtrs durch Gewalt oder Drohung jemand Anderen etwas
zu thun, zu dulden oder zu unterlaſſen, dann wird er mit Straf-
arbeit bis zu 2 Jahren beſtraft in den Fällen, datz ſeine Handlung
nicht an ſich eine höhere Strafe nach ſich zieht.“
e am 25. Februar vom Neichstag angenommene Zuſatz

autet:
„Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn man in der vorher erwähnten

Weiſe verſucht, Jemanden zu zwingen, an einer Arbeitseinſtellung
theilzunehmen oder Jemanden zu hindern, an ſeine Arbeit zu gehen,
oder eine angetragene Arbeit zu übernehmen.“

24 lautete bis dahin
„Die in S 22 erwähnten Vergehen dürfen nicht vom Staats

anwalt verfolgt werden, wenn nicht der Beſchädigte ſie anzeigt
oder wenn nicht Jemand gezwungen worden iſt, an einer Arbeits
De ing theilzunehmen, oder gehindert an ſeine Arbeit zu
gehen.“

Der Zuſatz lautet hier am Schluß: „oder angebotene
Arbeit zu übernehmen.“

Das Geſetz über die Fenerbeſtattung iſt in Heſſen
nun auch von der erſten Kammer angenommen worden.
Am 4. Juli hat die zweite Kammer der heſſiſchen Stände den
betr. Geſchzentwurf in kaum halbſtündiger Erörterung mit allen
d neun Stimmen angenommen. Die darin enthaltenen Be
ktimmungen zur Beſeitigung der Gefahr, „daß durch
die Feuerbeſtattung Spuren eines Verbrechens be-
ſeitigt werden könnten“, ſind durchaus zweckmäßig. Die
Kammer Verhandlungen konnten diesmal keine neten
Geſichtspunkte bringen, da bei den früheren Erörterungen Alles
ausgiebig erörtert, in den Motiven und im Ausſchußberichte
überdies bereits veröffentlicht worden war.
drehte ſich hauptſächlich um den Art. 2 der Vorlage, der nach
dem Regierungsentwurf lautete: „Die Feuer-Beſtattung darf nur
aufGrund ſchriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde des Be
ſtattungsortes erfolgen.“ Die Mehrheit des Kammerausſchuſſes bean-
tragte mit Zuſtimmung der Regierung die Faſſung „Die Feuer
beſtattung n nur erfolgen wenn ſie von dem Verſtorbenen
angeordnet un von der Ortspolizeibehörde des VBeſtaltungsorts

Die Erörterung

ſchriftlich r worden iſt.“ Selbſtverſtändlich ſind dem
Geſetz noch verſchiedene Kautelen beigefügt, die aber an der an-
r grundſätzlichen Beſtimmung nichts ändern. Die

Mitglieder des Hauſes haben mit einer Ausnahme
gegen das Geſetz geſtimmt. Die Mehrheit der Kammer iſt der
Abſtimmung vom Jahre 1892 treu geblieben.

Die diesjährige Generalverſammlung der Katheliken
Deutſchlands wird bekanntlich vom 27.-—31. Auguſt in Neiſſe
tagen. Jn der von katholiſchen Blättern veröffentlichten Ein-
ladung heißt es, vermöge der Lage der Stadt Neiſſe an der Grenze
Oeſterreichs werde auch den Katholiken Oeſterreichs Gelegenheit
geboten ſein, an der Verſammlung theilzunehmen. Die „Centrums
Korreſp.“ fügt dem hinzu, es gelte, die Katholiken Oeſterreichs
in ihrem prſe gegen die „Losvon-Rom-Bewegung“
zu ſlärken, und ührt dies, wie folgt, weiter aus

Jeder Rückfall in die Kulturkämpferei ſchädigt die
Freundſchaft der beiden Reiche, und die jetzt eröffnete Unterſtützung der „Los von Rom“ Bewegung muß ihr ebenfalls
gefährlich werden, wenn ſie weitere Ausdehnung annehmen
ſollte. Darum iſt ſie gerade ein Frevel gegen die hock politiſchen
Intereſſen des Deutſchen Reiches, wenn von Deutſchland die Wolf che
Bewegung unterſtützt wird, die nicht bloß antikatholiſch und anti
religiöss, ſondern zugleich antidynaſtiſch und im letzten Ziele
hochverrätheriſch iſt. Dagegen handeln wir deutſche Katholiken
auch im Intereſſe unſeres Vaterſandes, wenn wir den
öſterreichiſchen Brüdern zurufen: Steht feſt zu Eurem
Glauben und zu Eurem Kaiſer, welcher der Bundesbruder unſeres
Kaiſers iſt, und zweifelt nicht an der loyalen und freundſchaftlichen
Geſinnung der großen Maſſe des deutſchen Volkes, die von den
Hetzereien von jenſeits und diesſeits nichts wiſſen will Auf
dem Neiſſer Katholikentage werden gewiß auch dieſe An-
gelegenheiten zur Sprache kommen. Wir handeln dabei nur
in der Abwehr von Angriffen, die ſich gleichzeitig gegen
unſere kirchlichen und politiſchen Jntereſſen richten. Dabei ſind wir
aber überzeugt, daß auch die Neiſſer Verſammlung den alten Ruhm
der katholiſchen General Verſammlung, die Vermeidung der
konfeſſionellen Polemik, zu wahren wiſſen wird.“

Nach den letzten Erhebungen im öſterreichiſcher Kultus
miniſterium hätte die Zahl der aus der römiſch katholiſchen
Kirche Ausgetretenen das zehnte Tauſend bereits überſchritten.

Die württembergiſche Kammer nahm mit großer Mehr
heit die Anträge der Finanzkommiſſion zur Reform des
Perſonentarifs an. Miniſterpräſident Dr. Freiherr von
Mittnacht erklärte, daß der ſüddeutſchen Vereinigung alsbald
eine Vereinigung ſämmtlicher deutſcher Verwaltungen nach-
folgen werde.

Die gewerblichen Verhältniſſe Deutſchlands haben in den
letzten zwanzig bis dreißig Jahren weſentliche Umgeſtaltungen
auf recht vielen Gebieten erfahren. Eine intereſſante Schilderung
über die Umgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen Leder-
induſtrie und Schälwald findet ſich in einer Denkſchrift des
Centralvereins der deutſchen Lederinduſtrie über den Gerb-
materialienzoll. Die „B. P. N.“ äußern ſich über dieſe Denk-
ſchrift wie folgt:

Die Beziehungen geſtalten ſich heute ganz anders als vor 20
oder 30 Jahren. Damals ſuchte ſich der Gerder möglichſt in der
Nähe von Eichenſchälwald ſeinen Vetried zu errichten. Er wollte
die Stätte, von der er die Rinde bezog, möglichſt nahe haben, um
Transportkoſten zu ſparen. Heute ſpielen dieſe Tranusportkoſten
keine ſo große Rolle mehr wie damals und da
heute der „Gerber“ fich zumeiſt zum „Lederinduſtriellen“
umgewandelt hat, ſo braucht er auch mehr Rinde als früher
und muß bei ihrem Bezuge ganz andere Forderungen ſtellen als
früher. Die Mühe, der ſich der Gerber früherer Zeiten unkerzog,
und die Koſten, welche er bei der Abfuhr vom Schälort bis zu
ſeinem Betriebe trug, kann er heute nicht mehr übernehmen, ſchon
deshalb nicht, weil er gezwungen iſt, eine ganz genaue Kalkulation
aufzuſtellen, um überhaupt noch einen kleinen Verdienſt zu haben.
Wenn der Lederinduſtrielle heute ſich eine v Rinde aus Oeſter
reich oder Frankreich kommen läßt, ſo weiß er genau, wie
ſich die Partie loco Fabrik ſtellt. Mit dieſem Preiſe kann er
rechnen. Würde er noch überwiegend, wie der Gerber in früheren
Zeiten, die Rinde auf dem Stocke kaufen, ſo hätte ex durchaus
keine ſichere Kalkulation über die Höhe der Koſten der Schälung,
der Trocknung, der weiteren Behandlung und vor Allem auch nicht
der Abfuhr. Es iſt früher vorgekommen, daß die Gerber in der
Umgebung von Schälſtätten überhaupt keine Wagen zur Abfuhr der
Rinde bekamen ſelbſt wenn ſie die höchſten Preiſe dafür zahlen
wollten. Auf ſolche Unſicherheit im Bezuge eines
der wichtigſten Rohmaterialien kann ſich der
Lederinduſtrielle heute unmöglich noch einlaſſen.
Es kommt ferner hinzu, daß das volkswirthſchaftliche Prinzip der
Arbeitstheilung ſich in neueſter Zeit auch für die Leder
induſtrie immer mehr geltend gemacht haf. Die Rinden-
Gewinnung iſt eben meiſt nicht mehr eine Arbeit des Leder
induſtriellen, ſondern eine ſelbſt ſtändige Arbeit des Eicheu-
r geworden, und ſo folgt die deutſche Lederinduſtrie
nur einem allgemeinen volks wirthſchaftlichen Zuge, wenn ſie ſich
auf die Selbſigewinnung nicht mehr einläßt. Aber ſelbſt, wenn
überall in Deutſchland die Rinde von den Schälwald-
beſitzern gewonnen getrocknet und zu Markte gebracht
würde, ſo würde ſie immer noch im Allgemeinen
gegenüber der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Rinde
weniger begehrt werden, und es kommt dies hauptſächlich daher, daß
der Rinde in Deutſchland, die an ſich der ausländiſchen nicht nach-
ſteht, nicht die pflegliche Behandlung zu Theil wird, wie im Aus
lande. Leider ſind immer noch große Theile der Eichenſchälwald
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veſitzer davon durchdrungen, daß der Gerber die ihm ange-
botene Rinde kaufen müſſe, gleichviel wie ihre Ve-handlung geweſen iſt. Die deutſche Lederinduſtrie kann
ſich darauf nicht einlaſſen. Heutzutage ſpielt in
der Lederinduſtrie der Gehalt der Rinde, wie
überhaupt der Gerb materialien an Gerbſtoffen
eine große Rolle. Die Lederinduſtriellen ſchicken an die
Gerberei-Laboratorien, namentlich die Deutſche Verſuchs-
anſtalt für Lederinduſtrie zu Freiberg i. S. recht häufig
Gerbmaterial-Proben, um dieſe auf den Gerbſtoffgehalt unterſuchen
zu laſſen. Die Lederinduſtrie hat eben eingeſehen, daß, wenn ſie
noch auf einen Verdienſt rechnen will, ſie genau über
den Gehalt an Gerbſtoff in den Gerbmaterialien, welche ſie für
Gerbereizwecke ankauft, unterrichtet ſein muß. Vom Auslande
wird bei Rinde meiſt ein Gerbſtoffgehalt garantirt. Das iſt in
Deutſchland nicht oder doch wenigſtens nicht häufig der Fall.
Auch deshalb ſteht das deutſche Eichenrindegeſchäft dem aus
ländiſchen nach. Die ausländiſche Rinde iſt im Allgemeinen
regenfrei; die deutſche nicht. Des Ferneren iſt die Sorti-
mentirung der Rinde im Auslande eine viel mannigfaltigere,
für den Gerber alſo brauchbarere. Endlich aber herrſchen noch an
recht vielen Stellen Deutſchlands ſo veraltete Verkaufsgebräuche im
Rindengeſchäft, daß man ſie mit Fug und Recht als geſchäftliche
Anachronismen bezeichnen kann. Wir wollen nur eine ſolche Ver
kaufsart erwähnen. Noch immer wird von verſchiedenen ſüddeutſchen
Gemeinden die Rinde unter Vorbehalt an den Gerber
verkauft, d. h. der Gerber, der auf dem Rindenmarkt
einen Poſten Rinde erſteht, muß Beſcheid darüber abwarten, ob
die verkaufende Gemeinde den Preis, welchen ihr Unterhändler mit
dem Gerber vereinbart hat, als für ſie bindend erachtet. Nun iſt
es öfters vorgekommen, daß, wenn im Laufe des auf das
Frühjahr beſchränkten Rindenmarktgeſchäftes die Preiſe um einige
Pfennige anzogen, die Gemeinden den von ihrem Unter
händler vollzogenen Verkauf an den Gerber nicht aner-
kannten, der Letztere, der ſich verſorgt zu haben glaubte, ohne
Rinde daſtand und ſchleunigſt Deckung auf anderen Märkten ſuchen
mußte. Jeder mit irgend einem Geſchäfte in etwas Vertraute wird
zugeben, daß die deutſche Lederinduſtrie ſich auf
ſolche Bräuche nicht mehreinlaſſen kann. Wenn
ſie alſo der deutſchen Rinde nicht mehr die Aufmerkſamkeit zu
wendet, wie früher, ſo liegt das an Gründen, die
nicht bei der Ledexinduſtrie zu ſuchen ſind.

Hleinbahnen in Oſtpreuſßen. Demnächſt wird hier,
ſo berichtet die „Königsberger Hart. Ztg.“, eine Kleinbahn-
geſellſchaft ins Leben treten, welche ſich namentlich die Kreiſe
Jnſterburg, Darkehmen, Nagnit, Labiau, Niederung und Tilſit
als Arbeitsfeld auserſehen hat. Die Staatsregierung iſt geneigt,
den zu begründenden Kleinbahnunternehmungen wirkſamſte
finanzielle Unterſtützung zu gewähren, nachdem die Provinzial
verwaltung ſowie die betheiligten Kreiſe ihrerſeits energiſch für
eine Reihe neuer Kleinbahnbauten eingetreten ſind.

Bei der Sachverſtändigen Berathung im Februar im
kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin über die Abänderungs
bedürftigkeit des Weingeſetzes iſt von mehreren Seiten zur
Sprache gebracht worden, daß von Gemeindebehörden, Bürger-
meiſtern und Handelskammern über die Herkunft und Reinheit der
Weine zuweilen Beſcheinigungen ausgeſtellt werden, welche
die wünſchenswerthe Zuverläſſigkeit vermiſſen laſſen. Das bayeriſche
Staatsminiſterium des Jnnern. hat Erhebungen angeſtellt. Nach
dem Ergebniſſe der letzteren ſind in Bayern beſondere Miß-
ſtände der gedachten Art bis jetzt nicht zu Tage getreten.
Hieran anſchließend iſt in einer Entſchließung des genannten
Miniſteriums bemerkt: „Sowohl im Intereſſe des ehrlichen
Weinhandels, als auch im Jntereſſe der Konſumenten, ferner zur
Wahrung des eigenen Anſehens der betreffenden Behörden
und Organe wird ſtets darauf zu ſehen ſein, daß dieſelben in
der Ausſtellung fraglicher Zeugniſſe nicht über ihre Zuſtändig-
keit hinausgehen und im Uebrigen mit größter Sorgfalt und
Gewiſſenhaftigkeit verfahren. Andernfalls beſteht die Ge
fahr, daß durch ſolche Atteſte unlauteren Geſchäftsgepflogen-
heiten im Weinhandel Vorſchub geleiſtet wird. Die Aus-
ſteller der Zeugniſſe werden deshalb vor jeder Beſtätigung
eine genaue Prüfung des Sachverhalts vorzunehmen haben und
nur dann die nachgeſuchte Beſcheinigung ausſtellen dürfen,
wenn ſie die Gewißheit haben, daß damit kein Mißbrauch
getrieben werden kann, und wenn ſie für die Richtigkeit der
bezeugten Thatſachen unbedingt eintreten können. Vorſicht er
ſcheint um ſo mehr geboten, als die Feſtſtellung der wirklichen
Sorten und Unverfälſchtheit des Weines bekanntlich mit großen
Schwierigkeiten verknüpft iſt.“

Die proviſoriſchen zollamtlichen Beſtimmungen
für das dentſche Kiautſchan-Gebiet werden in der neueſten
Nummer des „Oſtaſiat. Lloyd“ veröffentlicht. Es heißt
dort: Die Waareneinfuhr in das deutſche Gebiet
iſt frei, mit Ausnahme von Opium, Waffen, Pulver
und Sprengſtoffen, ſowie der zur Anfertigung letzterer dienenden
Beſtandtheile, welche beſonderen Beſtimmungen unterliegen.
Gleichzeitig wird auch die Hafenordnung für Tſintau
veröffentlicht, ebenſo Beſtimmungen über die Zollkontrole durch
die deutſche Poſt. Opium iſt für Tſintau der einzige zollpflichtige
Gegenſtand. Den zollamtlichen Beſtimmungen liegt eine Ver-
einbarung mit den chineſiſchen Behörden zu Grunde, über
die eine Mittheilung von unterrichteter Seite beſagt:
Daß die Zulaſſung des W Zollamtes in Tſintau ſelbſt
für die Kolonie das Einfachſte und Richtigſte war, wird Nie-
mand, der die Verhältniſſe zu überſehen in der Lage iſt, be
zweifeln. Für den Kaufmann muß es von Wichtigkeit ſein,
daß er ſeine Waaren in Tſintau ſelbſt verzollen kann. Bei
der Ein- und Ausfuhr iſt durch die Zulaſſung in
Tſintau, ſtatt Verzettelungen von Zollſtationen an der
Grenze und Umſchließung des ganzen Gebietes mit einem
Zollkordon, nur eine Manipulation nöthig. Aber auch für
die Entwickelung des Hafens und der Stadt Tſintau iſt es
von Bedeutung, daß alle Zollangelegenheiten im Hafen ſtatt
an verſchiedenen Grenzſtationen erledigt werden können, die
immerhin einen beträchtlichen Theil der chineſiſchen Kauf-
leute an ſich gezogen und das Aufblühen der Hafenſtadt ver
langſamt hätten. Beſonders fällt dabei in Betracht, welch
ſchwere Schädigung des Handels ſpäter die zollamtliche
Unterſuchung der Eiſenbahnzüge und die Verzollung der
darauf befindlichen Waaren an der Grenze hervorgerufen
haben würde.

Das Oſtafrikaniſche Gouvernement ſcheint endlich
zur Erkenntniß zu kommen, daß das heulige Syſtem, welches
den Jnder nach Belieben ſchalten und walten läßt, nicht das
richtige iſt, wenn man die Kultur der Neger wirklich in
günſtigem Sinne beeinfluſſen will.

In früheren Jahren, ſo ſchreibt ein Berliner Blatt, war der
indiſche Kaufmann, obwohl man wußte, daß er dem Neger
das Fell über die Ohren zog, hochgeſchätzt, denn man brauchte
ihn. Mittlerweile hat ſich nun aber eine Aenderung in der
Auffaſſung vollzogen und heute, nachdem der Küſten Neger
in wirthſchaftliche Unabhängigkeit vom indiſchen Wucherer gebracht
worden iſt, ſcheint endlich eine Reaktion einzuſetzen. Es iſt auch
hohe Zeit, daß hier etwas geſchieht, nachdem von unſerer Kolonie
Südweſtafrika mit gutem Beiſpiel vorangegangen iſt. Dort ſucht
man den ſorgenloſen und unbedachtſamen Neger gegen die Ausbeutung
durch die Weißen zu ſichern und wenn auch die überaus ſcharfe Ver

erfahren dürften.

ordnung des Majors Leutwein über das Kreditgeben
nicht vollkommen durchgeführt werden konnte, ſo iſt doch
um Schutze der Neger viel geſchehen. Jn Natal hat man
ch bekanntlich auch gegen die Einſuhr indiſcher Kulis gewehrt, und

in den Burenrepubliken werden dieſe britiſchen Unterthanen einfach
als Feinde angeſehen, und demgemäß behandelt. Das ſcharfe Vor
ehen der Natalregierung wäre der beſtehenden Verträge wegen inLhſeafrita nicht am Platz, aber einige der dortigen Reſtriktionen

wären wohl durchzuführen Jeder indiſche Händler in Transvaal muß
über ſeine Außenſtände ein regelrechtes Schuldbuch führen. Nur
dieſes erlaubt ihm, Forderungen an Eir geborene einzuklagen, während
eine Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift auf das ſchärfſte mit äußerſt
hohen Geldſtrafen geahndet wird. Oder aber, was noch einfacher
und zutreffender wäre, die Regierung müßte die Verfügung
erlaſſen, daß den Schwarzen nur gegen Baarzahlung Lieferungen zu
machen ſeien und bei Kredit-Gewährung keinerlei die Schuld betreffende
Rechtsanſprüche geltend gemacht werden dürften. Dies letztere iſt die
Anſicht der „DeutichOſtafrikaniſchen Zeitung“, welche ſicher die des
Gouvernements widerſpiegelt. Jm Uebrigen wird die Einführung
der Gewerbeſteuer dieſe indiſchen Kreiſe ſchon etwas treffen. Zwei
große indiſche Händler haben ſeit ihrer Einführung beſchloſſen, Oſt-
afrika zu verlaſſen, da ihnen eine jährliche Zahlung von 300 Rupies
zu hoch erſcheint, und wollen ihre Geſchäftshäuſer nach Mombas ver-
legen. Jn Sanſibar und dem engliſchen Küſtengebiet macht ſich aber
auch eine ſehr unangenehme Stimmung gegen die Inder bemerkbar,
da ſie die Araber vollkommen ausgewuchert haben und der Regierung,
wenn es irgend möglich iſt, Schwierigkeiten bereiten.

Biesmarck-Denkmal in Oſtafrika. Die „Deutſch
Oſtafrik. Ztg.“ meldet: Gouverneur Liebert iſt nach Tanga
gereiſt, um bei der Grundſteinlegung des dort zu errichtenden
Bismarck Denkmals perſönlich zugegen zu ſein.

Ausland.
England

Die Feuerwehrfrageim Londoner Grafſchaftsrath
hat den bei der doktrinären Verbohrtheit der fortſchrittlichen

Mitglieder jener Körperſchaft e w. Verlauf genommen.
Obgleich
entſchieden

der Befehlshaber dieſes Korps, Mr. Wells, ſich ganz
für Beibehaltung des hergebrachten Rekrutirungs-

modus ausſpricht, empfiehlt die zur Begutachtung
der Frage eingeſetzte Kommiſſion, in der die fecort-
ſchrittlichen und ſozialdemokratiſchen Elemente das große Wort
führen, doch das gerade Gegentheil. Für die Beurtheilung des
Muſters von Sachſichkeit, womit die Mehrheit des Londoner Graf-
ſchaftsrathes in kommunalen Dingen verfährt, iſt der Kommiſſions-
bericht zu charakteriſtiſch, als daß nicht ſeine bezeichnendſten
Stellen feſtgenagelt zu werden verdienten. „Der Be
fehlshaber der Feuerwehrbrigade“, ſo lieſt man dort,
„ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die bisher geltenden
Annahmebedingungen für Feuerwehrmänner keine Aenderung

Er betonte, daß die Bewerber Leute ſein
müßten, welche eine gute Schulung in Manneszucht und
Disziplin durchgemacht hätten, und gab der Meinung Aus
druck, daß die ſeemänniſchen Berufstugenden beſonders für
den Feuerwehrdienſt qualifizirten, und jedenfalls die Elangung
der beſtmöglichen Kräfte verbürgten.“ Gegen alle dieſe gewiß kon
kludenten Geſichtspunkte weiß der Kommiſſionsbericht kein Sterkens-
wörtchen einzuwenden, gleichwohl aber fährt er fort, „daß die Kom-
miſſion, nach reichlicher Erwägung der Frage, zu der
entgegengeſetzten Sch'ußfolgerung gelangt iſt.“ Jm Plenum des
Grafſchaftsraths ſchwebt die Entſcheidung einſtweilen noch,
aber wie ſie ausfallen wird, kann nah dieſer wunderſamen Kom
miſſionsleiſtung kaum noch einem Zweifel unterliegen. Für die Berufs
hetzer iſt es ja minder wichtig, daß die Feuerwehr ihrem
ſchweren. Beruf gewachſen iſt, als daß ſie auf das Gebot
der trade unioniſtiſchen Führer einſchwenkt. Wenn die
Dinge ſich ſo weiter entwickeln, wird den Londonern die
Erfahrung nicht erſpart bleiben, daß eines ſchönen Tages die Feuer
wehrTrade-Union brennen läßt, was brennen will, um unter der
Preſſion der unmittelbar drohenden Kataſtrophe ſozialdemokratiſche
Forderungen durchzuſetzen, deren Bewilligung bei normalen Ver-hältniſſen nicht zu gewärtigen wäre.

Telegramme.
Elbing, 20. Juli. Jnfolge von Hochwaſſer ſtehen die

Außenländereien an der Nogat unter Waſſer.
New-York, 20. Juli. Die Ausſtändigen der

Straßenbahn fordern, daß dieſe Nacht ſämmtliche
Angeſtellten in den Ausſtand treten. Bis jetzt iſt noch auf
allen dre Linien gefahren worden. Geſtern Vormittag kam es
u Zuſammenſtößen mit der Polizei und den auf der Seite
er Schaffner ſtehenden Perſonen. Nachmittags kam es zu

häufigeren und ernſteren Konflikten, hauptſächlich in der
II. Avenue, doch ſind ſchwere Verwundungen nicht vorgekommen.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Düben a. d. Mulde, 19. Juli. (Feuer.) Geſtern früh

wiſchen 5 und 6 Uhr brannte der große Getreideſchuppen derrigen Firma G. Rauſch Wittwe u. Sohn vollſtändig nieder. Der

Geſammtſchaden beträgt etwa 50 000 Mk. Die Entiſtehungsurſache
iſt bisher unbekannt.

w. Mühlberg a. E., 19. Juli. (Mord.) Geſtern früh jſt
auf Gröbaer Flur in der Nähe der Rieſaer Elbbrücke ein
ſcheußlicher Mord verübt worden. Wenige Schritte abſeits von
der Strehlaer Straße fanden Arbeiter einen Mann mit zerſpaltenem
Schädel in einer Blutlache liegend vor. Der Unglückliche athmete
noch einige Augenblicke und verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Auf ſofort bei der Polizei erſtattete Anzeige
erfolgte die Aufhebung des Leichnams, welcher nach der Gröbaer Leichen

halle überführt wurde, woſelbſt heute die gerichtliche Sektion ſtatt
finden ſoll. Der Todte wurde alsbald als der 1862 in Bunzlau
in Schleſien geborene Bäckergeſelle Paul Deminatus rekog-
noszirt, welcher bis vorgeſtern Abend 6 Uhr bei einem
Bäckermeiſter in Gohlis gearbeitel und ſich dann nach Rieſa
zu begeben hatte. Das Geſicht des Todten war blut-
überſtrömt, ein Stiefel lag abſeits vom Leichnam, ein
Portemonnaie ohne Jnhalt auf demſelben. Bereits heute Morgen
iſt eine des Verbrechens verdächtige Perſon, an der Kratzwunden und
Blutflecken konſtati à wurden, in der Nähe der Mordſtelle auf-
gegriffen und in Haft genommen worden. Der Verhaftete, ein Ar
beiter W., behaupiet, er hätte dem Erſchlagenen im Streite bei-
geſtanden. Auch ſoll noch eine zweite Verhaftung erfolgt ſein. Durch
die in letzter Zeit ſich ſo raſch folgenden Verbrechen in hieſiger Gegend

bemächtigt ſich der Bevölkerung eine erklärliche Aufregung.

S Onerfurt, 19. Juli. Kinderfeſt. Vortrag
Unfall.) Von prächtigſtem Wetter begünſtigt wurde geſtern unſer
diesjährig s Kinderfeſt gefeiert. Nächſten Sonnabend wird im
Gaſthof Niederſchmon Dr. Wille aus Gnadenfrei einen Vortrag über
„Die Bedeutung des Bauernſtandes für den Staat und die Geſell
ſchaft“ halten. Jm Meiſel'ſchen Zelte auf der Wieſe war eine
dort beſchäftigte Frau ſo unvorſichtig, auf den Deckel eines mit
kochendem Waſſer gefüllten Keſſels zu treten, um an dem Ofenrohre
zu rüttein. Dabei verſchob ſich der Deckel und die Frau rutſchte mit
den Fühen in das Waſſer und verbrühte ſich axg.

0 Eisleben, 19. Juli. (Schlimme Folgen.) Der
Zimmermann Richard Franke von dier, welcher am Montag früh
gegen 3 Uhr vom Schützenfeſte heimkehrte, ſetzte ſich, da er müde
war, auf die Grabenmauer der „Böſen Sieben“ und ſchlief ein.
Hierbei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte rücklings in das Betf
des Fluſſes, wo er beſinnungslos liegen blieb. hatte einen
ſchweren Schädelbruch erlitten und mußte ins ſtädtiſche Kranker haus
geſchafft werden.

S Nordhauſen, 19. Juli. (Bürgermeiſter-Einfüh-
rung. Elektrizität. Kyffhäuſerbeſuch.) Diefeierliche Einführung unſers neuen erſten Bürgermeiſters Dr. Karl
Contag durch den Herrn Regierungspräſidenten v. Dewitz aus Erfurt
fand heute Mittag 1 Uhr im großen Sitzungsſaale des Rathhauſes
in Gegenwart des Magiſtrates und des Stadtverordnetenkollegiums
ſtatt. Von Nachmittags 3 Uhr ab folgte zu Ehren des neuen
Stadtoberhauptes im Dom Reſtaurant ein Feſtmahl und
Abends im Gehege ein Feſtkonzert. Der am Natgy-
hauſe ſtehende alte Roland iſt zu Ehren des heutigen
Feſttages neu bemalt worden. Die amtliche Begehung und Be-
ſichtigung der Trace der von der Nürnberger Eleltrizitäts- Geſellſchaft
(vormals Schuckert u. Co.) zu erbauenden Nordhäuſer elektriſchen
Straßenbahn wird am 26. d. Mts. erfolgen. Die Leipziger
ElektrizitätsGeſel! ſchaft hat jetzt in Nordhauſen eine Zweigniederlaſſung

zur Abgabe von Licht und Kraft an Konſumenten gegründet.
Der Kyffhäuſerdenkmalsihurm iſt in der erſten Hälfte des Monats
Juli von 2705 Perſonen beſucht und beſtiegen worden.

W. Langenſalza, 19. Juli. (Anleihe. Beſichtigung)
Die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung die Auf
nahme einer e Anleihe von 300 000 Mk. bei der Kreisſpar-
kaſſe Neuhaldenslebei; die Anleihe iſt mit 4 Proz. zu verzinſen und
mit 1 Proz. zu amortiſiren und kann noch jähriger Kündigung
ganz oder theilweiſe zurückgezahlt werden. Heute Vormittag traf
Oberleutnant Bronſart v. Schellendorf vom Generalſtabe des XI. Armee-
korps hier ein, um das Gelände für den neuen Regimentsexerzierplatz
hinterm „Böhmen“ zu beſichtigen.

W. Sondershauſen, 19. Juli. (Anerkennung.) DerFürſt ließ heute dem Geheimen Staatsrath Drechsler als beſonderes
Zeichen ſeiner Dankbarkeit und Anerkennung ſeine Büſte überreichen.

Hs. Zerbſt, 18. Juli. (Wildſchadenabſchätzung.
Mähmaſchinen.) Seit einigen Jahren verurſachen die in ver-
ſchiedenen Fluren maſſenhaft auftretenden Kaninchen großen Schaden,
ſo z. B. in den Orten Strinum, Kerchau, Kuhberge, Straguth. Jan
den letzten Tagen haben daſelbſt die Abſchätzungen des angerichteten
Wildſchadens ſtattgefunden und ſind die dafür zu zahlenden Beträge
ziemlich hohe. Es bekrägt die Entſchädigungsſumme für Strinum
670 Mk., für Kerchau 194 Mk., für Kuhberge 583 Mk. und für die
weſtliche Hälfte der Straguther Feldmark ſogar 1928 Mk. Jn-
folge des Mangels an landwirthſchaftlichen Arbeitern ſieht man in
dieſem Jahre verhältnißmäßig viel Mähmaſchinen auf den reich be
ſtandenen Ackerſtücken in Thätigkeit. So ſind allein in Steutz ſechs
derſelben beſchafft worden, auch in Badewitz, Luſo, Trüben, Bone
und anderen Orten. Es iſt hauptſächlich die VickorigBukeye-

die zum Preiſe von 450 Mk. zahlreiche Abnehmer ge
unden hat.

W. Nonneburg, 18. Juli. (Feuer.) Die Zweifelsmühle im
Geſſenthale, ungefähr 10 Minuten von unſerer Stadt entfernt, wurde
heute früh gegen 4 Uhr ein Raub der Flammen. Nach Angabe des
Beſitzers, der die ganze Nacht gemahlen hat, kann das Feuer nur
durch Selbſtentzündung ron Mehlſtaub entſtanden und in der Mühle
zum Ausbruch gekommen ſein. Das Wohnhaus und die Mühle ſind
vollſtändig zerſtö t.

W. Eiſenach, 19. Juli. (Der Centralvorſtand des
Thüringerwald-Vereins) veröffentlicht die Tagesordnung
für die am 13. Auguſt in Ruhla ſtattfindende Generalverſammlung
des Geſammtrereins. Auf Antrag des Thüringerwald-Vereins Erfur
beantragt der Centralvorſtand die Herſtellung eines neuen Plakates
für Thüringen, da das Anfang der neunziger Jahre vom Zweig
verein Erfurt herausgegebene Plakat vergriffen iſt. Die
Zweigvereine Meuſelbach und Katzhütte beantragen einen
Zuſchuß von 500 Ak. für den Wegebau vom Schwatzathal nach
Meuſelbach; der Zweigverein Neuhaus a. R. wünſcht einen Zuſchuß
zu den Koſten der auf dem Kirchplatze zu Neuhaus geſchaffenen
Anlagen, die über 900 Mk. koſten der Zweigverein Schmiedefeld
wünſcht 700 Mk. zur Erneuerung des Ausſichtsthurmes auf dem
Finſterberge und für Anlegen neuer Wege. Der Zweigverein
Stützerbach erbittet 40) Mk. für Wegebauten, der Zweig
verein Winterſtein 400 Mark für einen Touriſtenweg
von Winterſtein nach Ruhla der ZweigvereirSteinbach Hallenberg 1000 Mk. zur Erſchließung des großen
Hermannsberges, der Zweigverein Lauſcha 500 Mk. für Wege-
anlagen, Verbeſſerung der Wegebezeichnungen, Reparatur der Schutz
hütte auf dem Lauſchenſtein 2c. Der Zweigverein Saalfeld ſchließlich
beantragt die Verwilligung von 300 Mk. zur Ausbeſſerung des
Kulmthurmes. Da in der Centralkaſſe des Th. W. V. genügend

vorhanden iſt, ſo werden dieſe Anträge wohl Berückfichtigung
nden.

W Gotha, 19. Juli. (Gothaiſcher Landtag.) Jn der
geſtrigen geheimen Sitzung des Speziallandtages wurde beſchloſſen,
den Staaksvertrag mit Preußen und Sachſen-Weimar betreffend die
Eiſenbahn Jlmenau Schleuſingen öffentlich zu verhandeln. Dei
Antrag der Verwaltungskommiſſion wurde angenommen, nach welchem
der Vertrag zu genehmigen und der auf das r entfaliende
nicht zurückzahlbare Zuſchuß zu den Baukoſten mit 50 000 Mark aus

der Staatskaſſe bereit zu halten iſt. 3000 Mark trägt die Domäne
e n wurde der Landtag durch Staatsminiſter von Strenge
geſchloſſen.

W Meiningen, 19. Juli. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurden der Nachtrag zum Berggeſetz, ebenſo
die Vorlage, betreffend das Ausführungsgeſetz zum Reichsgeſetz über
Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung, der Geſetzentwurf zur
Ausführung des Handelsgeſetzbuches und die Vorlage betreffend die
öffentlichen Laſten angenommen.

Heer und Marine.
Die engliſche Marinefachſchrift „Broad Arrow“ veröffentlicht

allgemeine Angaben über die jetzt ſtattfindenden engliſchen
Flottenmanöver. Denſelben liegt folgende Vorausſetzung zu
Grunde Ein britiſches Konvoy C von langſamen Schiffen befindet
ſich, begleitet von einem ſchnellen Kreuzer, auf der Reiſe von Halifar
nach Milford Haven und ſoll bei einem beſtimmten Rendezvous die
Ankunft des ſchützenden Geſchwadees erwarten. Die langſamen
Schiffe dürfen geſchleppt werden, ſie müſſen zuſammenbleiben ſie
ſtellen keinen Gefechtswerth dar. Eine feindliche Flotte A von
ſchnellen Schiffen, die in Belfaſt verſammelt waren, iſt ausgeſandt,
um das Konvoy abzufangen und nach Belfaſt zu bringen. Nach
einem beſtimmten Zeitraum verläßt eine überlegene britiſche Flotte B,
aus langſameren Schiffen zuſammengeſetzt, den Hafen, um das von ihm
nach dem verabredeten Rendezvous beſtellte Konvoy jr
ſchützen und es unter Deckung nach Milford Haven zu bringen.
Ganz Jsland iſt feindliches Gebiet und gehört zu A. Die Küſte
von England und Wales, von der Jnſel Jslay bis nach Cap Lizard,
einſchließlich der Scilly Inſeln und der Jnſel Man, iſt britiſches
Gebiet. Die AFlotte hat Torpedoboote zu Waterford, Kingstown
und Belfaſt. Die B-Flotte hat Torpedobootszerſtörer zu
Milford Haven, Holyhead und Lambach. Die A-Flotte wird
kommandirt vom Vizeadmiral Sir Harry Rawſon, dem als zweitet
Admiral der Kontreadmiral Fanſhawe beigegeben iſt. Die BFlotte
führt der Vizeadmiral Sir Compton Domuville, deſſen zweiter
Admiral der Kontreadmiral Pelham Aldrich iſt. Das Kanalge
ſchwader bildet die AFloite. Sie beſteht aus 8 Schlachtſchiffen 1. Kl.
„Hannibal“, „Jupiter“, „Magnificent“, „Majeſtic“, „Mars“, „Princke
George“, „Repulſe“ und „Reſolution“, 3 Kreuzern 1. Klaſſe, „Andro-
meda“, „Diadem“, und „Niobe“, 14 Kreuzern 2. Klaſſe, 2 Kreuzern
3. Klaſſe und der Flottille, die aus 2 Torpedo-Kanonenbooten
1. Klaſſe mit je 8 Torpedobooten beſteht. Das Reſervegeſchwader
bildet die B-Flotte. Sie beſteht aus den 7 Schlachtſchiffen
1. Kigſſe „Benhow“, „Collingwoad“, „Hewe“, „Nile“, „Rodney
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„Sanspareil“ und „Trafalgar“, den 3 Schlachtſchiffen
2. Klaſſe „Alexandra“, „Thunderer „Coloſſus
den 4 Kreuzern 1. Klaſſe „Argonaut“, „Europa“, „Galatea“, „St.
George“, 16 Kreuzern 2. Klaſſe und der Flottille. Letztere ſetzt ſich
zuſammen aus 3 Torpedokanonenbooten 1. Klaſſe, zu denen 10,
und 10 Torpedobootgszerſtörer als Diviſionen gehören. Das Konvoy O
iſt dargeſtellt durch die beiden Kreuzer 3. Klaſſe „Calliope“ und
„Curaçao“ als langſame Schiffe. Als ſchnellen Begleitkreuzer ſtellt die
BFlotte einen ihrer Kreuzer 1. Klaſſe. Es folgen dann eine Reihe
von Manöverregeln, die von beiden Parteien innegehalten werden
müſſen und die genau feſtſetzen, wie lange ein feindliches Schiff im
wirkſamen Schußbereich gehalten werden muß, um als genommen
oder vernichtet bezeichnet zu werden, wie lange die Vorbereitungen
dauern dürfen u. ſ. w. Wir haben bei unſern Herbſtmanövern der
Flotte ſeit einigen faſt immer eine ähnliche Eintheilung
unſerer verfügbaren Seeſtreitkräfte gewählt, wenngleich wir mit der
Größe unſerer Schiffe und der Schiffszahl unſerer beiden Geſchwader,
den Aufklärungsſchiffen und den Flotiillen in beſcheidenen Grenzen
bleiben mußten. Ebenſo haben auch wir beſtimmte Manöverregeln,
deren genaue Befolgung Unparteiiſche und Schiedsrichter beurtheilen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 19. Juli. (Ferien- Strafkammer Ein

verfehltes Mittel, der im Verlage von Friedländer u. Sohn in Berlin
erſchiehenen und von Dr. Markuſe verfaßten Schrift „Die
atmoſphäriſche Luft“ zum vermehrten Abſatz zu verhelfen, wandte
der Techniker Kamillo Schneider in Darmſtadt an. Ja ſein
zuter Wille wurde ihm ſogar noch ſchlecht vergolten, denn er zog ſich
dadurch eine Anklage zu, die aus der Beſtimmung über das Urheber-
recht an Schriftwerken vom 11. Juni 1870 reſultirte, und zwar mit
der Verſchärfung der Vorſätzlichkeit. Nebenbei hatte er den verant-
wortlichen Redakieur der in einem hieſigen Verlage erſcheinenden,
populär wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift, Profeſſor Dr. U., in Mitleiden-
ſchaft gezcgen. Sch. hatte an letzteren einen Artikel „Die atmoſphä-
riſche Luft“ zur Veröffentlichung eingeſchickt, der in den
Nummern 48 und 49 des Jahrgangs 18298 Aufnahme gefunden
und ſich als eine vollſtändige Entlehnung aus der Markuſe'ſchen
herausſtellte. Er gab dies ohne Weiteres zu und beſtritt,
den Artikel als ein eigenes geiſtiges Produkt bezeichnet
zu haben, es ſei nur ſeine Abſicht geweſen, auf den vorzüglichen
Jnhalt der Markuſeſchen Schrift aufmerkſam zu machen und derſelben
zum erhöhten Abſatz zu verhelfen. Dies gehe auch aus der Note zu
dem Artikel, in welcher der Titel der Schrift mit dem Bemerken
„der wir unſere Ausführungen zu Grunde legen“ genannt iſt,
hervor. Herr Profeſſor U. erklärte, alles gethan zu
haben, was in ſeinen Kräften ſtand, um das weitere Erſcheinen des
Schneiderſchen Artikels zu verhindern, nachdem er erfahren, daß der-
ſelbe der Markuſe'ſchen Schrift entlehnt ſci. Seine Bemühung ſei
aber ohne Erfolg geweſen, denn die Druckerei habe ihm, als er die
Fortſetzung in Nr. 49 inhibiren wollte, den Beſcheid gegeben, daß
dies nicht mehr angängig, weil die Nummer im Druck fertig
ſei und am folgenden Morgen verſandt werden ſollte. Bei
Empfang habe es ſich auch ſeiner Kenntniß entzogen,
daß der Schneiderſche Arlikel der Markuſeſchen Schrift entnommen
war, und es ſei für den Redakteur einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift
überhaupt ein Ding der Unmöglichkeit, den Jnhalt jeder Broſchüre
im Gedächtniß zu haben. Das zur Verleſung gelangte Gutachten
des literariſchen Sachverſtändigen- Vereins in Berlin beſagt, daß der
Schneiderſche Artikel keinen einzigen eigenen Gedanken enthält
und als unberechtigter Nachdruck der Markuſe'ſchen Schrift
anzuſehen iſt. Die als Nebenkläger zugelaſſene Verlags
Firma Friedländer und Sohn in Berlin beanſpruchte eine Buße von
400 Mark, da infolge des in der Zeitſchrift erſchienenen Schneider'ſchen
Artikels mindeſtens 200 Perſonen abgehalten ſeien, die Markuſe'ſche
Schrift, welche 2 Mark koſtet, zu kaufen. Das Gericht erachtete ein
fahrläſſiges Verſchulden des Angeklagten U. nicht für vorliegend und
prach dieſen frei. Dagegen wurde Sch. auf Grund des Sachver-
kändigengutachtens wegen Verſtoßes wider S 20 der Beſtimmung über das
Urheberrecht an Schriftwerken vom 11. Juni 1870 mit einer Geld-
ſtrafe von 100 Mark eventl. 10 Tagen Gefängniß belegt und
ſämmtliche noch vorhandenen Nummern 48 und 49 des Jahrgangs 1898
der betreffenden Zeitſchrift einzuziehen angeordnet. Von einer
Buße wurde Abſtand genommen, weil dafür jegliche Unterlage fehlt.

Den Tod des eigenen Bruders ſollte der 14jährige Sohn
des Gärtners Nitzſchke, Robert N., in Bitterfeld fahrläſſiger
Weiſe verurſacht haben und ſtand deswegen unter Anklage. Der
traurige Vorgang, der ſich am 18. März zugetragen, zeigt wiederum,
daß man niemals Kindern eine Schußwaffe in die Hand geben ſoll,
und mag als Warnung dienen. Am genannten Tage
hatte Frau N. ihren Sohn Robert damit beauſtragt, ein
geliehenes Teſching dem Eigenthümer zurückzubringen. Der achtjährige
Arthur N. begleitete ſeinen Bruder und bat ihn unterwegs, ihn doch
mal zu zeigen, wie ſolche Waffe geladen werde. Robert N. ließ ſich
nach vielem Bitten dazu herbei, ſteckte eine Patrone hinein und ſtellte
das Teſching einen Augenblick an die Wand. Der kleine Arthur wollte
es ſich noch genauer anſehen, zog das Teſching an ſich und ſah von
oben in den Lauf. Jn dem Moment entlud ſich derSchuß und drang dem Anahen durchs linke Auge ins Gehirn. Zwei

Stunden ſpäter hatten die Eltern die Leiche des blühenden Kindes
auf dem Bette liegen. Robert N. gab heute an, er habe geglaubt,
die Waffe könne nur erſt dann losgehen, wenn ein Zündhütchen auf
geſetzt iſt, wie er es bei ſeinem Vater immer geſehen. Der Gerichts
hof war nicht der Meinung, daß den Knaben ein fahrläſſiges Ver
ſchulden an dem Tode ſeines Bruders treffe, vielmehr ein unglück-
licher Zufall vorliege, und ſprach ihn frei.

Aus Nah und Fern.
Ausſchreitungen von Beamten in New-York. Ausſtändige

Beamte der Straßenbahn in Brooklyn verübten am Dienstag ernſte
Ausſchreitungen, ſie brachten einen Wagen zum Entgleiſen und ver-
letzten einen Motor Beamten und einen Poliziſten ſchwer. Die
Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. Mittwoch früh wurde der Verſuch
gemacht, den Damm der Hochbahn mit Dynamit zu ſprengen.
Der Verſuch fand zwiſchen der 35. und 36. Straße in Broollyn
ſtatt. 10 Fuß des einen und 12 Fuß eines anderen Pfeilers wurden
zerſtört und die benachbarten Häuſer erſchüttert. Kurz vor dem
Attentat hatte ein Paſſagierzug aus Coney Jsland die Linie paſſirt.
Die Polizei begab ſich ſofort nach dem Hauptverſammlungsort der Tram
way Bedienſteten und verhaftete dort 22 Streikführer. Auf der
zweiten Avenue-Linie der Metropolitan-Kompany in New-Hork iſt
der Ausſtand ausgebrochen etwa die Hälfte der Angeſtellten hat die
Arbeit niedergelegt. Auch auf der ſechſten Avenue-Linie, auf der
Madiſon-Avenue und der achten Avenue ſollen Streiks angeordnet
ſein. Um 10x Uhr war der durch die Dynamit Exploſion angerichtete
Schaden ſoweit ausgebeſſert, daß der Verkehr wieder aufgenommen
werden konnte.

Erdbeben in Rom. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 20 Minuten
wurde in Rom ein heftiger Erdſtoß verſpürt, dem eine
ſchwächere Erſchütterung voranging. Um 2 Uhr 35 Min. erfolgten dann
noch einige leichtere Erdſtöße. Das Erdbeben hat in der Bevölkerung
große Erregung hervorgerufen. Bisher iſt nur die Beſchädigung eines
im Bau befindlichen Hauſes vor der Porta triumphalis bekannt
geworden. Die Gefangenen im Gefängniß Regina coeli wurden
durch das Erdbeben in Schrecken geſetzt und meuterten, wurden jedoch
bald wieder zur Ruhe gebracht. Auf die Erderſchütterung folgte
etwa nach einer Stunde ein ſtarker Regenguß. Die Erſchütterung
wurde ſehr ſtark verſpürt in der Umgegend von Rom, in Caſtelli
Romani, Rocca di Papa, Caſitelgandolfo, Civita Lavinia, Tiooli,
Marino und Monte Cavo. In Rocca di Papa ſind viele Häuſer
riſſig geworden. Jn Caſtelgandolfo iſt ein Theil der Kirche einge
ſtürzt. Jn Genzano und Civite Laving haben einige Häuſer Riſſe
bekommen. In Frascati wurden zwei ſehr ſtarke Erdſlöße verſpürt.
Faſt alle Häuſer und öffentlichen Gebäude ſind ſtark beſchädigt.
Miniſterpräſident Pelloux iſt ſofort nach Frascati abgekeiſt. Auch
in Montecompatri wurden Kirche und Häuſer durch das Erdbeben

ſtark beſchädigt. Die Bevölkerung wurde ſehr erſchreckt, doch iſt von
Menſchenverluſt bisher nichts bekannt geworden. Das Endbeben
wurde von den Seismographen in Jſchia und Portici regiſtrirt.

Zum Fall Schiller. In der vorgeſtrigen AbendSitzung der
zweiten Kammer beantwortete Staatsminiſter Rothe eine Interpellation
des Abg. David über die Penſionirung des Geheimen Oberſchulraths
Profeſſors Dr. Schiller dahin, daß bei der Kürze der Zeit
die Regierung der Frage nicht die Sorgfalt habe widmen
können, die ſie in Anbetracht der Wichtigkeit verdiene.
Nach Artikel 13 des Edikts von 1820 über die öffentlichen Dienſt-
verhältniſſe der Zivil- und Staatsbeamten habe die Regierung
das Recht, jeden Staatsbeamten vermöge Verfügung der
oberſten Staatsverwaltung zu jeder Zeit in den Ruheſtand
zu verſezen. In dieſem Falle habe der Großherzog
von dem Rechte Gebrauch gemacht, weil die Art, in
der Geheimer Oberſchulrath Dr. Schiller ſich der Preſſe zu
ſeinen Veröffentlichungen bedient habe, mit der Ordnung im Staats-
dienſte nicht verträglich ſei. Ob ein Disziplinarverfahren eingeleitet
werde, ſei noch nicht entſchieden. Die Wiederanſtellung halte die
Regierung für ausgeſchloſſen. Ueber Mäßregeln, die zur Veſeitigung
etwaiger Schäden im Schulweſen zu ergreifen ſeien, ſei ſich die
Regierung noch nicht ſchlüſſig geworden.

Milzbraud in Schweden. In der Provinz Weſt-Gotland
herrſcht ſeit einigen Tagen eine Milzbrand-Epidemie, welche jetzt ge
fährliche und eigenthümliche Formen angenommen
hat. Die Seuche ergreift nicht nur das Vieh, welches maſſenhaft
ſtirbt, ſondern auch Menſchen, welche durch die Berührung der
kranken Thiere an geſteckt werden. Jn Falköping liegen ſieben
Milzbranderkrankte darnieder. Trotz der Abſperrungsvorkehrungen
verbreitet ſich die Seuche mit großer Schnelligkeit und hat ſchon
zahlreiche Kirchſpiele erreicht.

Verbranntes Dorf. Die Ortſchaft Hoſſzuret im Liptoer
Komitat (Ungarn) iſt faſt gänzlich niedergebrannt. Drei
Kinder, die von ihren auf dem Felde befindlichen Eltern in der
Wohnung eingeſchloſſen waren, fielen den Flammen zum Opfer.

Unwetter in Württemberg. Vorgeſtern richteten mehrere
Gewitlter in Württemberg ſchwere Schäden an. Jn Saulgau wurden
zwei Gemeinde Gemarkungen verheert. Siebzig bis achtzig Prozent
der dortigen Ernte wurden vernichtet. Jn Neuhauſen bei Eßlingen
äſcherte der Blitz eine Doppelſcheune ein. Jn Wangen und Deutſchen
hofe im Gaildorfer Bezirke wurden zwei Mädchen vom Blitz erſchlagen.

Angriff anf einen bulgariſchen Lehrer. Jn Serres wurden
der bulgariſche Lehrer Naumoff und ſeine Frau von zwei Serben
angegriffen und verwundet. Die Verhandlungen wegen Repatri-
irung der armeniſchen Flüchtlinge ſind bisher reſultatlos geblieben.

Ruheſtörungen in Augsbung. Von ausſtändiſchen Maurern
in Augsburg wurden vorgeſtern in der Wertach-Vorſtadt vor einem
Fabrikanweſen, in welchem italieniſche Maurer arbeiten, Ruhe-
ſtörungen verübt. Die Ausſtändigen ſuchten ver
ſtärkkt durch Hunderte von dort wohnenden Leuten, in
die Fabrik einzudringen, und als dies durch
Anwendung von Waſſergüſſen und Feuerſpritzen vereitelt
wurde, ſandten ſie einen Steinhagel gegen die Fabrik. Die
Polizei war machtlos und es mußte telephoniſch Militär requirirt
werden, welches jedoch nicht ernſtlich einzugreifen brauchte. Der
Auflauf dauerte bis gegen 12 Uhr Nachts. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Straßenſzene in Rio de Janeiro. Eine merkwürdige Szene
trug ſich am 17. Juni Nachmittags in Rio de Janeiro in der
Rua Ouvidor zu: Man ſah den Vize Präſidenten der
Republik, Roſa e Silva, bleich und beſchleunigten Schrittes auf das
Hutgeſchäft der Firma Watſon zuſtürmen, verfolgt von dem
Abgeordneten Delmiro Gouveia, der die denkbar gröbſten Beleidigungen
hinter ihm her rief. An der Thür des genannten Geſchäfts
befanden ſich verſchiedene Perſonen, die ſofort den Vizepräſidenten in
ihre Mitte nahmen und ſo verhinderten, daß derſelbe von ſeinem
Verfolger körperlich angegriffen wurde. Delmiro Gouveia, einer
der hervorragendſten Kongreßvertreter des Staates Pernambuco,
beruhigte ſich dann auch bald ſo weit, um den Umſtehenden
erklären zu können, daß Roſa e Silva Auftrag gegeben
habe, ihn zu ermorden, und es daher ſeine Abſicht
geweſen ſei, ſich zu rächen. Er habe den Vize- Präſidenten hur aus
dem Grunde noch nicht geködtet, weil er dieſen noch gebrauche.
„Sie müſſen wiſſen, ich brauche Sie noch lebendig“, rief er Herrn
Roſa e Silva zu. Dieſer antwortete einſilbig und mit ſtockender
Stimme. Ein Herr Joſé Moranhao führte Delmiro
fort und kurz darauf entfernte ſich auch Roſa e Silva
unter Bedeckung mehrerer Freunde. Ueber das befremdliche Vor
kommniß wird noch Folgendes gemeldet Zwiſchen Herrn Delmiro
Gouveia einerſeits und den Herren Roſa e Silva, ſowie dem Prä-
fekten von Recife, Esmeraldino Bandeira, andererſeits beſteht
wegen einer Markthallen Konzeſfion ein alter Konflikt. Die
beiden letzteren Herren ſollen nun nach Delmiros Angabe einen
Capanga, Joao Sabetudo, von Recife nach Rio beordert haben, um
dieſen umzubringen. Joago ſei bei Herrn Gouveia geweſen, doch von
dieſem mit dem Revolver in der Fauſt empfangen worden. Aufſehen
erregt es, daß der Straßen-Szene ein Polizeicommiſſar beiwohnte,
der ſich nicht zum Einſchreiten veranlaßt ſah.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 21. Jnli: Warm, veränderlich, anfſriſchende
Winde.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwalkung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 19. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 297 Rinder,
1935 Kälber, 1248 Schafe, 7282 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerlhs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 47- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre glt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—67, e. geringe Saugkälber 58 62 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 42—43. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 60--62 b. ältere Maſthammel 54--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--50; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 Kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48; ä. gering
entwickelte 45—-47; e. Sauen 42- 44. Verlauf und Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieben etwa 29 Stück, meiſt nicht paſſende Waare,
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
wurde Schlachtwaare geräumt, die Sonnabendpreiſe wurden leicht
erreicht. Der Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde geräumt.

Hamburg, 19. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 17. bis 19. Juli.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
17, 7. 18. 7. 19. 7.

Beſte ſchwere reine Schweine 465 48 46--48 45--46 20 T.
Schwere Mittelwaare 49-59 473 50 47-48 22
Gute leichte Mittelwaare 51 523 5152 5152 22
Geringere Mittelwaare 50 51 50--51 49-50 24
Sauen nach Qualität 40-43 40--43 399 42 ſchw.

Der Handel war lebhaft ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
19. Juli 1899.

a) für in län diſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 149 150 135 140 137 141
Mittelmark, Prignitz 155--160 144 150 140 140 152
Neumark 150 156 142 148 130 140 128 147
Lauſitz 164 165 152 155 147 150 137--150
Magdeburg 146 158 147152 150 170 144 155
Altmark 150 158 143 159 S 140--150Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--164 145--161 150 163 145-- 163

do. weſtl. d. Mulde 145 161 144--158 150--175 145 160
Erfurt 145--157 148--156 150 155 140--145
Stettin (Bezirk) 154 158 140 145 S 132 138
Stolp (Platz) 166 140 130Anklam (Platz) 153 141 130 132Danzig 160 161 139 129 130 13Thorn 154--160 132--139 120 122 125--132
Jnſterburg S 142 144Allenſtein 150 137-140 127 154 160
Breslau 141 158 132--142 121-140 125 132
Glatz 152--162 132--142 120 130 113--123
Neuſtadt (Oberſchl.) 155--161 139 144 128 134 116--124
Lüben 150 158 132-140 130 138 122 130
Schönau (Ktzb.) 156 162 138--142 7 120 128
Pofen 148--158 133--138 113--126 125--130
Bromberg 158 160 138 141 120--124 125--131
Schneidemühl S 135-- 138 133 136 132 136
Krotoſchin 152 156 124 136 120 125 123 125
Oſtrowo 153 155 135--137 115--125 121 123
Rawitſch S 133 136 125--135 123 130Kiel 157--160 151-1528 149-1522 143 150
Hadersleben 155 162 145--150 129 130 142 144
Marne 152--154 165-- 166 135 145 140 145
Kaſſel 157 155 152165--166 155 156 2

d) Nach vrivater ErmittelungFrankfurt a. M. 152-1572
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 158 149 7 146Stettin 158 145 s 132Königsberg i. Pr. a 2 S SBreslau 1559 142 140 132Poſen 158. 138 126 131Neuß 169 159 a 147Mannheim 1712 160 7 148Hamburg 160 149 148Raps: Stettin (Bezirk) 208--210 Stettin (Platz) 210

Räbſen: „201205 J 205Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede,

am 19. Juli am 18. Julf
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts.

Chicago Juli 70 Cts.Liverpool Sept. S ſh. 9 d. 173,30 175,20
Odeſſa lolkto 93 Kop. „172,45 178,75
Riga 99 164,40 1614,40Jn Paris. Juli 20,a45 Fres. 165,15Von Amſterdam nach Köln Nov.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 158,90 158,90
Odeſſa 79 Kop. „153,85 195,15Riga 881 152,40 182, 40Amſterdam nach Köln Okt. 136 hl. fl. 150,45 152,05

Newyork nach Berlin Mais Juli 38 Cts. 98,65 908,85
Magdeburger Haudelsbericht vom 19. Juli 1899.

(Nickt amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
AC, ungewaſchene A. Gedarrte Zucker-

rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und Mehl 20,00--20,25 A. Rappskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 19. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel 490 Melafſe-TDrockenſchnitzel 4,75 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,20 die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 19. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 150 152
Rauhweizen 141 145 c. ab Station. Roggen 147--152
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer. Erbſen nicht ge
handelt. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung ebenſo
ab hier angeboten.
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Waaren nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 19. Juli. Weizen loco matt, holſtein. loco
159 162 Mk., Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 154
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 112, Mais 99, Gerſte ſtetig.

Wien, 19. Juli. Weizen per Herbſt 8,52 Gd., 8,53 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,00 Gd.,
7,01 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juniguli

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,76 Gd. 5,77 Br.
Peſt, 19. Juli. Weizen loco flau, pr. Oktober 8,42 Gd.,

8.43 Br. Roggen pr. Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. Hafer ver
Okt. 5,47 Gd., 5,49 Br. Mais pr. Auguſt 4,74 Gd., 4,75 Br.
Mai 1900 4.75 G., 4,76 Br.

Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
Juli 20.40, pr. Auguſt 20.60, per Sept.Dez. 20.80, perNov. Febr. 21,00. Roggen ruhig, pr. Juli 13,60, per
Nov.Dez. 14,30.

Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behpt., per
Juli 20.35, per Aug. 20.55, pr. Sept.-Dez. 20,80, Nov.-Febr.
20,95. Roggen ruhig, per Juli 13.65, per Nov.Dez. 14.25.

Antwerpen, 18. Juli. Weizen träge. Roggen beh.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 19. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine un
verändert per Oktbr. 136, ver März 136.

London, 19. Juli. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 19. Juli. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco n ver Juli 752/,, pr. Sept. 75*/, pr. Dezember
77 Mais pr. Juli 37x, per Sept. 375/, pr. Dez. 37X. Mehl 2,65,
Getreidefracht 2.

Chicago, 19. Juli. (Telegr.)
per Sept. 70 Mais per Juli 32.

Zucker.
Hamburg, 19. Juli. (Schlußbericht.) Räben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,55, pr. Aug. 10,65, vr. Okt. 9,67, pr. Dzbr. 9,55,
pr. März 9,778, pr. Mai 9.90. Stetig.

London, 19. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 124 träge,
Rüben Rohzucker 10 sh. 65 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

e Septbr. 27,75 G., Dezbr. 28,25 G., März 28,75, Mai
„5

Hamburg, 19. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,75 G., Dezbr. 28,25 G., März 28,75 G.
Mai 29,25 G.

Havre, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5. Points Baiſſe. Rio 18 000 Sack, Santos 33 000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Weizen ver Juli 69,,

Havre, 19. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 32,75, Septbr. 33,00, Dez. 33,75, Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 19. Juli. JavaKaffee o ordinary 26*,.
Petroleum.

Bremen, 19. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,90 Br.

Hamburg, 19. Juli. Petroleum beſſer. Standard white
loco 6,80 Br.

Antwerpen, 19. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 18,, bez. u. Br., Juli s Br., per Auguſt 19 Br.,
per September 194 Br. Tendenz: Steigend.

Spiritus.
Nordhaufen, 19. Juli. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. 9/ für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 19. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,6 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 19. Juli. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 61,20 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,20 bez.

Stettin, 19. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,30 bezahlt.

Hamburg, 19. Juli. Spiritus abgeſchwächt. Juli 187 G.,

flau,JuliAug. 187 G., Aug.Sept. 187 G., Sep.-Okt. 18 G
Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus

li 43,75 G., Auguſt 43,75 G., September-Dezbr. 37,75 G.,
an.April 37,00.

Oele. Delfaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Juli. Rübsl (unverzollt) loco feſt, loco 48,50.
Köln, 19. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 50,10.
Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 41.00,

Auguſt 41.25, Sept.Dzbr. 42.25, Jan.April 42,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 18. Juli. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,60 Mk., Kartoffelmehl 19,60 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 18. Juli. Kartoffeln 7,50--8,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 18. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/ 19, Mk., Liefer. AuguſtSept. 19 19*, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19! bis20 Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehi 20
bis 201/, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 18. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,00
bis 3,20 Mk. das Schock, 1,00--1,07 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 18. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 272, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.
div. Marken 28 -28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

iſche.Hamburg, 18. Juli. Eben 90 Pfga., kleine 70 Vfg.,

Seezungen 180 Pfg., kleine 130 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 100 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
18 Pfg., mittel 10 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfl. 165 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 90 Pfg.
Seehechte 14 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
10 Pfg., kleine 7 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 5 Pfg., Blaufiſch
7 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 13. Juli. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

5,00--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 19. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Feſt. 8
Per Juli Auguſt 319/,, Verk.Preis, Per Dez. an. 3 Verk.Preis,

Aug. Sept. 318/, Verk.Preis, Jan. Febr. 315 Käuferpreis,
Sept.Okt. 3 br.März 3 Verk.Preis,Okt.-Nov. 316 Verk.-Preis, ärz-April 317/,, Käuferpreis,
Nov.Dez. 315 Verk.-Preis,“ April-Mai 318 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 19. Juli. Bancazinn 80,00.
London, 19. Juli. Silber 277/, Lſtrl., ChiliKupfer e

r St c 1427.6 Lſtrl., engs Lſtrl., Zinn rl., Zin s Lſtrl.Glasgow, 19. Jult. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 71 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Mk.

Rio de Janeiro, 18. Juli. Wechſel auf London 8' z.
Buenos Ayres, 18. Juli. Goldagio 113.50.

n ;Z S 50Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Olermanu, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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